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Projektwettbewerb Berafsschulzentrum Buchs 
Erster Preis für  die Arbeitsgemeinschaft ßubert  Ospelt und Walter Boss, Vaduz / 
Projekte-Vorstellung am vergangenen Wochenende 

Im Rahmen des Projektwettbewerbes 
für den Erweiterungsbau der Gewerbli­
chen Berufsschule Buchs und den Neu­
bau der Kaufmännischen Berufsschule 
Werdenberg zu einem Berufsschulzen-
Irum ist der Arbeitsgemeinschaft Hubert 
Ospelt,  Architekt ETH/SIA und Walter 
Boss, Architektur AG, Vaduz, von 
einem siebenköpfigen Preisgericht (und 
acht Mitgliedern mit beratender Stimme) 
der erste Preis zuerkannt worden. Der 
Jury* der u. a. auch Josef Nigsch vom 
liechtensteinischen Berufsbildungsamt 
sowie Dipl. Architekt Walter Walch vom 
FL-Bauamt angehörten, lagen insgesamt 
27 Entwürfe vor. Nachdem bereits im 
Februar dieses Jahres in einer Grob-Ju-

Steuergünstige Länder 
im Vergleich 
Vortrag der Richtervereinigung 
heute Montagabend in Vaduz 

D i e  Vereinigung Liechtensteinischer 
dichter (VLR), Vaduz, organisiert heute 
Montagabend, 14. März, um 19.30 Uhr 
im Foyer des Vaduzer Saales auf Anre­
gung  des Vereins der liechtensteinischen 
Rechtsagenten, Treuhänder, Buchprüfer 
und  Patentanwälte, Vaduz, ein Referat 
über das Thema «Das Fürstentum Liech­
tenstein im Vergleich zu anderen steuer-
g i ins t igen  Ländern». Als Vortragender 
l o n n t e  Ernst K. Briner aus Zürich ge­
wonnen werden, der u.a. die klassisch 
steuergünstigen Standorte für Holding-
und Domizilgesellschaften behandeln, 
die Durchgriffsmassnahmen der USA, 
der  BRD und des Vereinigten Königrei­
ches besprechen und einen Ausblick über 
die Möglichkeiten Liechtensteins in be-
zug a u f  legale Steuerersparnisse von Aus­
l ä n d e r n  geben wird. Alle interessierten 
Kre i se  sind zu diesem Vortrag herzlich 
e i n g e l a d e n .  

GLUCKSZAHLEN 
Totogewinnkolonne 
2 x 2  - 2 2 2 -  2 1 x - x  x 1 - 2  

Schweizer Zahlenlotto 
3 - 6 - 7 - 8 - 1 0 - 2 5  
Zusatzzahl: 22 
lAllc Angaben ohne Gewähr) 

rierung 20 Projekte ausgeschieden wur­
den, entschied sich das Preisgericht am 
Montag vergangener Woche in einer 
14stündigen Marathonsitzung für das 
Projekt «Carre» der liechtensteinischen 
Arbeitsgemeinschaft. 

Am vergangenen Freitag nachmittag 
wurden die Projekte für das neue Berufs­
schulzentrum Buchs, das auch von Liech­
tenstein getragen wird, von Kantonsbau­
meister A. E.  Bamert der regionalen 
Presse vorgestellt. Das erstrangierte Pro­
jekt «Carre» der Arbeitsgemeinschaft 
Ospelt/Boss wird dabei im Bericht des 
Preisgerichts wie folgt umschrieben: 

Überzeugender Gesamteindruck 
«Das Projekt (Umbauter Raum: 

61 300 m") überzeugt in seinem Gesamt­
eindruck. D e r  Projektverfasser organi­
sierte die Schulerweiterung in nördlicher 
Richtung. Beidseitig an die bestehende 
Berufsschule werden zwei- bis dreige­
schossige Seitenflügel um einen schönen 
Innenhof angeordnet. Der nördliche 
Quertrakt schliesst den quadratischen In­
nenhof mit dem konvexartig ausgebilde­
ten Mensabereich überzeugend ab. Die 
relativ niedrige neue Berufsschule ordnet 
sich massstäblich an den bestehenden 
Baukörper. 

An die enge Erschliessungsstrasse für 
die Werk- und Demonstrationsräume 
gliedert sich die Mehrzweckhalle mit 
Bühne sowie anschliessend die gut orga­
nisierte Truppenunterkunft und die Zivil­
schutzanlage an. Mehrzweckhalle und 
Truppenunterkunft können etappenweise 
realisiert werden. 

Die Freiflächen sind mehrheitlich west­
wärts über die ganze Parzellenlänge vor­
gesehen. Es ist dem Projektverfasser 
dank konzentrierter Bauweise gelungen, 
gegen Westen vor den Unterrichtsräu­
men der Berufsschule eine grosse Ruhe­
zone zu schaffen. Östlich der Mehrzweck­
halle sind die Parkplatzflächen von der 
Hanflandstrasse aus erschlossen, ange­
ordnet. Die Schulanlage wird einerseits 
über den Eingang der bestehenden Schu­
le und andererseits vom Nordosteck der 
Erweiterung aus erreicht. Gleichzeitig 
befindet sich im östlichen Bereich der 
Erschliessungsachse.der zu knapp bemes­
sene Zugang zur Mehrzweckhalle. 

Gute Beziehung zur bestehenden Schule 
Der Projektverfasser versteht es, mit 

seinem Vorschlag die Schulerweiterung 
in eine ausserordentlich organisatorische 
und baukubenmässig gute Beziehung zur 
bestehenden Gewerbeschule zu stellen. 

So präsentiert sich das Projekt «Carre» der Arbeitsgemeinschaft Hubert Ospelt, Archi­
tekt ETHISIA und Walter Boss, Architektur AG, Vaduz, das im Rahmen des Wettbe­
werbs f ü r  den Erweiterungsbau der Gewerblichen Berufsschule Buchs und den Neubau 
der Kaufm. Berufsschule Werdenberg zu einem Berufsschulzentrum den ersten Rang 
zugesprochen erhielt. (Bild: eddy) 

Die Gewerbliche Berufsschule wird 
durch den dreigeschossigen Westflügel 
erweitert und ist auf jedem Geschoss mit 
der bestehenden Schulanlage direkt ver­
bunden. Es werden die verlangten Raum­
einheiten je mit zwei Schulzimmern und 

(Fortsetzung au f  Seite 2) 

«amnesty»-Kampagne gegen die Todesstrafe 
Liechtenstein wird zu den Ländern gezählt, in denen die Todesstrafe 
auch für  «gewöhnliche Verbrechen» beibehalten wird 

Die Gefangenenhilfsorganisation «am-
nesty international», die sich weltweit 
und über alle politischen Systeme hinweg 
für den Menschenrechtsschutz einsetzt, 
lanciert eine Kampagne zur Abschaffung 
der Todesstrafe. In einer von «amnesty» 
erarbeiteten Übersicht, wird Liechten­
stein zu jenen 127 Staaten und Territo­
rien gezählt, «in denen die Todesstrafe 
auch für gewöhnliche Verbrechen beibe­
halten wird». 

In der von «amnesty» verbreiteten 
Übersicht, die als Stichtag den 31. Au­
gust des vergangenen Jahres angibt, wer­
den die Länder aufgeführt, in denen die 
Todesstrafe noch gelte und in denen sie 
abgeschafft ist. 

«1. Länder, die die Todesstrafe per 
Gesetz vollständig abgeschafft haben: 25» 

In diesen Ländern gibt es kein Gesetz. 

FC Vaduz in den Achtelfinals 

I ̂ tr FC Vaduz steht in den Achtelfinals des Schweizer Fussballcups. Die Liechtenstein 
I n'r erkämpften sich gestern gegen den FC Zug in einem a u f  bedenklich schwachem 
Niveau stehenden Spiel einen 3:2-Erfolg in der Verlängerung. In der nächsten Runde 
lart.el d e n  FC Vaduz aber eine schier unlösbare Aufgabe: Auswärts gegen- den 

I Wonalliga-A-Verein FC Luzern. Unsere, Aufnahme vom gestrigen Spiel zeigt die 
r 'Spieler Graf  und  Eskinja im Kampf  mit der Zuger Abwehr. - Mehr vom 

I ^geschehen am Wochenende lesen Sie im Innern der heutigen Ausgabe (Seiten 3 
(Bild: eddy) 

das die Todesstrafe für irgendein Verge­
hen vorsieht. 

Bundesrepublik Deutschland. Costa 
Rica, Dänemark, Dominikanische Repu­
blik, Ecuador, Finnland, Frankreich, 
Honduras, Island, Kap Verde, Kiribati, 
Kolumbien, Luxemburg, Nicaragua, Nie­
derlande, Norwegen, Österreich, Pana­
ma, Portugal. Salomonen, Schweden, 
Tuvalu, Uruguay. Vanatu, Venezuela. 

«II. Länder, die die Todesstrafe 
nur für gewöhnliche Verbrechen 
abgeschafft haben: 16» 

In diesen Ländern sehen die Gesetze 
die Todesstrafe für Verbrechen in Aus­
nahmesituationen, zum Beispiel unter 
Kriegsrecht (Standrecht) oder im Krieg 
vor. 

Brasilien, Fidschi-Inseln, Grossbritan­
nien, Israel, Italien. Kanada. Malta, Me­
xiko, Monaco, Nepal, Neuseeland, Pa­
pua Neuguinea, Peru, San Marino, 
Schweiz, Spanien. 

«III. Förderative Staaten mit 
unterschiedlicher Rechtsprechung« 2: 

In diesen Ländern ist die Todesstrafe in 
einigen Bundesstaaten/Mandern gesetzlich 
vorgesehen, in anderen nicht. 

Australien, Vereinigte Staaten von 
Amerika. 

«IV. Staaten und Territorien, in denen 
die Todesstrafe auch für gewöhnliche 
Verbrechen beibehalten wird: 127» 

In mehreren dieser Länder sind aller­
dings in den letzten Jahren keine Hinrich­
tungen vollzogen worden. 

Ägypten, Äquatorial Guinea, Äthio­
pien, Afghanistan, Albanien, Algerien, 
Angola,. Antigua und Barbuda, Argenti­
nien, Bahamas, .Bahrfein, Bangladesch, 
Barbados, Belgien, Belize, Benin, Ber­
muda-Inseln, Bhutan, Bolivien, Botswa­
na, Britische Virgin Islands, Brunei, Bul­
garien, Burma, Burundi, Chile, China 
(Volksrepublik), Deutsche Demokrati­
sche Republik, Dominica, Dschibuti, El­
fenbeinküste, El Salvador, Gabun, Gam­
bia, Ghana, Grenada, Griechenland, 
Guatemala, Guinea, Guinea-Bissau, Gu­
yana, Haiti, Hong Kong, Indien, Indone­
sien, Irak, Iran, Irland, Jamaica, Japan, 
Jemen (Nord-, Arabische Republik), Je­
men (Süd-, Demokratische Volksrepu­

blik), Jordanien. Jugoslawien, Kamerun. 
Kampuchea, Katar, Kenia, Komoren, 
Kongo, Korea (Nord-, Demokratische 
Volksrepublik), Korea (Süd-, Republik), 
Kuba. Kuweit. Laos, Lesotho, Libanon. 
Liberia, Libyen. L i e c h t e n s t e i n ,  Ma-
dagskar. Malawi, Malaysia, Malediven, 
Mali. Marokko, Mauretanien, Mauritius. 
Mongolei, Mozambik, Namibia, Niger. 
Nigeria, Obervolta, Oman, Pakistan, Pa­
raguay? Philippinen, Polen, Ruanda, Ru­
mänien, Saint Lucia, Saint Vicent, Sam­
bia, Samoa, Sao Tome und Principe, Sau­
di Arabien. Senegal, Seschellen, Sierra 
Leone, Singapur, Somalia, Sowjetunion. 
Sri Lanka. Sudan, Südafrika. Surinam. 
Swasiland, Syrien, Taiwan (Republik 
China), Tansania, Thailand, Togo. Ton-
go, Trinidad und Tobago, Tschad, Tsche­
choslowakei, Türkei, Tunesien, Uganda, 
Ungarn, Vereinigte Arabische Emirate, 
Vietnam, Zaire, Zentralfrikanische Re­
publik, Zimbabwe, Zypern. 

Zwischen 1978 und August 1982 haben 
folgende Länder die Todesstrafe vollstän­
dig oder teilweise abgeschafft: 

1978: Spanien, für gewöhnliche Ver­
gehen. 

1979: Luxemburg, Nicaragua und Nor­
wegen, für alle Vergehen; Brasilien für 
gewöhnliche Vergehen. 

1980: Peru, für gewöhnliche Vergehen. 
1981: Frankreich, für alle Vergehen. 
1982: Niederlande, für alle Vergehen. 
In einer Reihe von Ländern konnte in 

den vergangenen Jahren Bestrebungen, 
die Todesstrafe wieder einzuführen oder 
auf bestimmte Vergehen auszuweiten, er­
folgreich entgegengetreten werden. 

So sehr man die Bemühungen von am­
nesty international um den Schutz der 
Menschenrechte grundsätzlich unterstützt, 
so sehr darf man es auch bedauern, dass 
«amnesty» Liechtenstein ohne weitere Dif­
ferenzierung alphabetisch zwischen Liby­
en und Madagaskar einreiht. Die Seriosi­
tät von «amnesty» würde nur gewinnen, 
wenn man im Falle Liechtensteins darauf 
hingewiesen hätte, dass die Abschaffung 
der Todesstrafe im Rahmen der laufenden 
Strafrechtsreform nur noch eine Frage der 
Zeit ist und dass die Todesstrafe heute in 
unserem Lande in Tat und Wahrheit nur 
noch auf  dem Papier existiert. (wbw) 

«Zollkontrollen» an den 
Rheinübergängen 
Seit 60 Jahren hat die schweizerisch-liech­
tensteinische Grenze (mit Ausnahme kur­
zer Zeitspannen im Zweiten Weltkrieg) 
keinen Zollbeamten mehr gesehen. Wer 
jedoch über das vergangene Wochenende 
mit dem Auto  in die unmittelbare Nach­
barschaft wollte, musste in Kauf  nehmen, 
dass er von schwer bewaffneten Soldaten 
kontrolliert wurde. Die Rheinübergänge 
bei Balzers, Vaduz und Schaan waren in 
«Zollstationen» umfunktioniert worden: 
Stacheldrahtverhaue, Barrikaden und 
Stellungen aus Sandsäcken wurden aufge­
baut und der gesamte Verkehr in Richtung 
Schweiz überprüft. Es handelt sich hierbei 
um eine sogenannte Neutralitätsschutz-
Übung, die Teil einer grossangelegten 
Truppenübung unter dem Namen «Ze­
phir» ist. 15 000 Mann und I8(H) Fahrzeu­
ge der Schweizer Armee wurden dabei in 
Bewegung gesetzt. Die Truppenübung be­
gann am vergangenen Freitag mit der Mo-

SCHWEIZER GRENZE 
BRENZÜBERTRITT VERBOTEN 

bilmachung und wird morgen Dienstag 
mit dem eigentlichen Abwehrkampf fort­
gesetzt, der sich bis in den Mittwoch hin­
einziehen wird. - Unsere Aufnahme ent­
stand am Wochenende au f  der Rheinbriik-
ke Schaan-Buchs und zeigt Soldaten bei 
der Fahrzeug-Kontrolle. (Bild: eddy) 

FBP Eschen/Nendeln 
Parteihock heute Montag 

Heute Montagabend, 14 .  März, um 
20.15 Uhr  trifft sich > die Ortsgruppe 
Eschen/Nendeln der Fortschrittlichen 
Bürgerpartei zu einem weiteren Partei­
hock im Restaurant «Kreuz» in Eschen. 
Schwerpunkte dieser Versammlung bil­
den ein Rückblick auf die Gemeindewah­
len 1983, die Bestellung der einzelnen 
Kommissionen und die Arbeit im Ge­
meinderat. Die Ortsgruppenleitung wür­
de sich freuen, recht viele Freunde der 
FBP an dieser Diskussionsrunde begrüs-
sen zu können. 


